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Rom einıge eserven habe Von Rom ordert der Bericht, des- besten Weg, dıe kommunale Verwaltungsreform MIt all ihren
secn diesbezüglıche Vorschläge VO griechischen Episkopat gebil- gatıven Auswirkungen auf Gemeinschaft, Selbständigkeıt und

Miıtbestimmung imıtieren.“ Dıie Erfahrung habe gezeılgt, daßlıgt wurden, ıne „Abschaffung“ des Uniertentums in Griechen-
land und eıiınen Ausschluß der nıerten VO theologischen Dıa- damıt eın Rückgang der Gottesdienstbesucher verzeichnen
log Ebenso hält der Bericht die ablehnende Haltung der Kıirche sel Diıesem Tatbestand wiırd VO KLJB die Forderung ach eıner
gegenüber den selt kurzem bestehenden diplomatischen Bezie- „gemeinwesenorientierten Pastoral“ gegenübergestellt: „Religiöses
hungen zwıschen dem Vatıkan und Griechenland autfrecht. Leben darf nıcht frommes Beiwerk ZzUuU Alltagshandeln se1ın, das

ine mu{ß 1M anderen wurzeln.“ So wırd die Forderung erhoben,
dafß der Lebensraum „Dorf“ dıe Grundstruktur kırchlicher Or-

Aut seiner Herbsttagung, die November Fulda/ ganısatıon leıiben mMUSSsSe Anzusetzen habe 1ne gemeinwesenOTr1-
Kleinsassen stattfand, verabschiedete der Bundesausschuß der Ka- entlerte Pastoral In der „Erfahrungswelt der Menschen 1mM Dorf“,

die heute mehr als trüher durch iıne Vielzahl VO Außenbezie-tholischen Landjugendbewegung Deutschlands ein Posı-
tionspapıer E Thema: „Auf der Suche nach VWegen in der hungen konfrontiert sel Zur Realisıerung der strukturellen und
Landpastoral“. Ausgangspunkt bildet iıne Analyse der gegenwär- inhaltliıchen Anforderungen edürte personeller Vorausset-
tigen gesellschaftliıchen und pastoralen Sıtuation auf dem and ZUNSCNH.; „Diese sıeht der KLJB primär 1m ehrenamtlichen Engage-
Die Sıtuation auf den Dörtern se1l zutreittendsten mı1t dem Be- menLt. Dıie Kompetenz der Laı:en mu{ 1n der Praxıs stärker ZU

eriff „Verödung“ zu kennzeichnen; durch die Zentralisierungs- Tragen kommen, denn durch dıe Taufe und dıe Fırmung werden
polıtik auf allen Ebenen selen Funktionen abgestorben, „dıe 1n die Laıen O Herrn selbst mıt dem Apostolat betraut‘ (Konzıils-
Jahrhunderten gewachsen” selen. Leben 1Im Dort werde UuUSse- et ber das Laienapostolat Nr Jede Pfarrgemeinde
hends aut Wohnen reduzıert, und immer mehr Dienstleistungen rauche ıne eiıgene pastorale Bezugs- UN Vertrauensperson, die 1mM
sozıaler, carıtatıver und pastoraler Art müften uch 1M Dorft proö- Dort verwurzelt se1l Diıese „Männer und Frauen mMIt theologı-
tessionalısiert werden. Dıie Lage der Pastoral werde besonders scher und spirıtueller Kompetenz” könnten wichtige Funktionen
der Beziehung der Jugendlichen ZUTr Kirche deutlich, dle INa  — als der Gemeindeleitung in haupt- und ehrenamtlicher Tätigkeıt
> Verlust Uon Erfahrungen miıt der Kırche und In der Folge als Ab- übernehmen. Dıie kırchlichen Berufe, der KLJB, se]len
bayu V“on Erwartungen die Kirche beschreiben könne. Er- nsätze dazu und „durch Weıterbildung ehrenamtlıicher Kräfte
schwert werde diese Sıtuation durch den wachsenden Priester- ergäanzen. Wır wıssen aus der Praxıs, da{fs solche Bezugsper-
mangel, dem INa  - miıt der Einrichtung D“OoNn immer größeren Dastora- [0)]91 sıch finden lassen. Wır werden als Verband Experimente in
len Einheiten begegnen suche. „Damıt 1St die Kırche auf dem dieser Rıchtung Öördern und unterstützen._“
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AGNUS LÖHRER, nehmen. Methodisch gehen dıe beiden utoren unterschiedliche
(Hrsg.), Mysterium Salutis. Ergänzungsband. VWege: VWiederkehr, der die hermeneutischen Grundfiragen der

Benziger-Verlag, Zürich-Einsiedeln-Köln 1981 55/ Dogmatık, die Christologie und die Erlösungslehre behandelt,
greift direkt auf die einschlägigen Aussagen VO  - „Mysteriıum Sa-

„Mysterıum Salutıs“ 1st längst einem unentbehrlichen theolo- lutıs“ zurück und erläutert 1mM 1C auf den dort jeweıls gewähl-
gyischen Arbeitsinstrument geworden. Die dıckleibigen, zwıischen ten Ansatz die seither veränderten Perspektiven. Schütz geht
1965 und 1976 erschienenen Bände MI1t ıhrer Fülle inftormatiıver stärker VO der gegenwärtigen theologischen Diıskussion Aaus und
Eınzelbeiträge der Leitperspektive einer „heilsgeschichtli- gibt anregende Hınweıise auf CUCITIE Tendenzen in der (sottes-
hen“ Dogmatık sınd Jetzt VO Verlag durch einen Ergänzungs- bzw. Trinitätslehre, auf den gegenwärtigen Stand der Schöp-
band komplettiert worden. Dıiıeser Band enthält ZU einen Ar- fungslehre und theologischen Anthropologıe, der Sakramenten-
beıitshilfen für den Umgang mıt dem Gesamtwerk; neben einem und Gnadenlehre SOWI1e der Eschatologie. Diese Forschungsbe-
ausführlichen Sachregıster tindet sıch eın detaıilliertes Inhaltsver- richte ürtten uch unabhängıg VO  — ihrer Ergänzungsfunktion

den entsprechenden Kapıteln VO  - „Mysteriıum Salutis“ für Je-zeıchnıis. Beides dürfte für jeden Benutzer VO „Mysterıum Salu-
t1s nützliıch seın. Interesse verdient uch der kurze einleitende den nützlich se1ın, der sıch In konzentrierter Form ber den STLAatLus
Überblick ber die Entstehung des Werks, das Ja iıne wichtige quaestion1s In grundlegenden Fragen der systematıischen Theolo-
Etappe Jüngster katholischer Theologiegeschichte dokumentiert g1€ intormieren möchte, uch der VO Literaturhin-
und 1n seınen Stärken W1€ Schwächen dıe tiefgreifende methodiı- weılsen. Der Rückblick auf Entstehung und Konzeption VO

sche Neuorilientierung der etzten Jahrzehnte belegt. Mitheraus- „Mysteriıum Salutıs“ als „Grundrifß heilsgeschichtlicher Dogma-
geber Magnus Löhrer kommt Schluß dieses Überblicks ZU tiık“ Ww1e die Auseinandersetzung mıt den weıterführenden Der-
Urteıl, iıne künftige katholische Dogmatık werde, WI1€e immer sS1€ spektiven reizt jedenfalls ZU Nachdenken darüber, WI1e wohl eın
austfalle, sowohl über Mysteriıum Salutıs WI1e über das VO Zweıl- künftiges umfiassendes Handbuch der katholischen Dogmatiık

aussehen könnte.ten Vatıkanum aufgestellte Modell DOSItIV und kritisch hinausge-
hen mMmUussen In welche Rıchtungen sıch dıe katholische Dogma-
tik schon In den Jahren selt Erscheinen VO „Mysteriıum Salutıs“
entwickelt hat, dazu tindet sıch etlıches Materıal ın den VO  —_ Dıiet- I-IÄNS-PETER A  9 Die Ara Adenauer. Gründerjahre
rich Wiıederkehr und Christian Schütz verftafßlßten weıterführen- der Republık. Mıiıt einem einleitenden Essay VO

den Perspektiven, die den Mittelteiıl des Ergänzungsbandes eın- Theodor Eschenburg (Geschichte der Bundesrepublık Deutsch-
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land In Bänden hrsg. Karl Dietrich Bracher, O S a „die usehen säuerlicher werdende inkskatholische Rich-
Eschenburg, Joachim Fest Fberhard Jäckel Bd 2) Deut- tung“, WIe S1Ee Walter Dirks un: Eugen Kogon miıt iıhrer Kritik
sche Verlagsanstalt/F. Brockhaus, Stuttgart/ Wiıesbaden 198 der „Restauration“ anführten. Schwarz sucht die definitorische
541 148.- Rıchtigkeit dieses Begriffs 1nweIls auf „Renaissance“”, Dal-

1ellen Kontinuıutäts-Bruch und Tendenzen der Modernisierung
Ohne biısher In Publizıistik und Fachwelt einhellıg posıtıve Auf- entkräften (dabei ältere Beobachtungen der Soziologıe ELW
nahme gefunden haben, 1St VO WeIl Grofßverlagen und einem Dahrendorfts und Jüngere Ergebnisse der Sozialgeschichte ELW:

vierköpfigen Herausgeber-Kollegiıum eın erster Anlauf eıner Kockas und Nıethammers aufnehmend), hne freilich näher dıe
Gesamtgeschichte der Bundesrepublık Deutschland gemacht moralısche Berechtigung jener frühen Restaurationskritik
worden. Im Zeıiıtraum eines halben Jahrzehnts oll das insgesamt prüfen, die sıch Ja uch „Scheinfrieden“ mıt der Vergangen-
fünfbändige Werk vorliegen; Je nach Einband eläuft sıch der heıt und oft VO Erfolg gekrönten Wırken einer vielge-
Gesamtpreıs auf E oder 990 .- Der erschienene staltıgen „Begnadıgungs-Lobby“ entzündete.
Band 1St der zweıte 1n der chronologischen Abfolge STammtTL Schliefßlich hätte das Problem der Integration vieler Alt-Nazıs In
VO Hans-Peter Schwarz (47), Ordinarius tür Politische Wıssen- den öffentlichen Diıenst doch einer kritischeren Analyse bedurfrt.
schaft der Uniıiversıität Köln, einem ausgewlesenen Kenner der Zu einem ueıl scheint dıes 1m Buch von Schwarz, das dem
Vor- und Frühgeschichte der Bundesrepublık. Schwarz hat in „Wiederaufleben des Rechtsradikalismus“ gleichwohl einen. e1ge-
seıne auf WwWwel Bände angelegte Darstellung der Ara Adenauer NEe  — Abschnitt wıdmet, eiıne Frage VO Perspektive und Propor-
(eine die Jahre 195/ bıs 1963 umspannende Fortsetzung oll 1983 t10N seıin. So wırd eın ‚War uch Neonazıs, vornehmlıich
tolgen) ıne Reihe Quellen eingearbeıtet, der Wert des Bu- ber Kommunisten gerichteter Beschluß der Bundesregie-
hes lıegt ber vornehmlic iın einem plastıschen, dank der Illu- rung aus dem Jahre 1950 als einseıtig antı-rechtsradikal gedeutet.
stratıonen, Fotos, Plakate, Karıkaturen und Tabellen durchaus Aufttallend nebensächlich und versteckt behandelt demgegen-
gewinnenden Überblick. Eınen Abschlufß der Forschung bedeutet über das KPD-Verbot, WI1IeEe INa  — überhaupt ine eingehende Be-

nıcht, und Preıs WwW1e€e standardsetzender Anspruch lassen die schäftigung miıt dem Antikommunismus als eiınes tragenden Ele-
Frage nach dem vielleicht vertrühten Zeıtpunkt tür eın solches der polıtischen Kultur der Bundesrepublık vermißst.
Werk oftfen
Schwarz glıedert seın Buch In 1er Hauptkapıtel: Das Jahr
IN  9 Der Aufstieg k  ‚ Abschluß der Nachkriegs- ALFRED GROSSER, Der schmale Grat der Freiheit. Eıne Ethik
eıtAund Konsolıdierung Adenauer wıird für uUuNnsere Zeıt? Carl Hanser Verlag, München/Wien 1981
In ]] dem nıcht idealısıert, wıewohl sıch der Autor namentlic In 202
der Außenpolitik der Argumentatıon des Kanzlers selten VCI-

schließt. Außerhalb dieses chronologischen Rahmens und diesen „Dıie Moral 1St lebendig“, lautet der Satz dieses Buches,
zugleıch umgreıtend steht eın eıgenes Kapıtel ber den „Geıist der und ausgehend VO:  — dieser Prämıisse beleuchtet Altred TrOSSer die
fünfziger Jahre” Diese Seıten sınd eigentlich das Beste und Werthaftftigkeit verschiedener Aspekte des gesellschaftlıchen und
ohnten CD, aus dem dıckleibigen Leınen- oder Lederband in polıtischen Zusammenlebens. Er LUL dies auf ine VWeıse, für die
preiswerter Form „ausgekoppelt” werden. Im Wıirtschaftli- ekannt ISt; indem nämlıch den abstrakten Gedankengang
hen zıeht Schwarz eıinen interessanten Vergleich den 20er Urc ıne Fülle VO Belegen lebendig macht, Anschauung
Jahren der USA Geıistig sınd die 550er Jahre der Bundesrepublık dürrer Begrifflichkeit liefert. Immer wıeder weIlst daraut hin,
für ihn iıne Renaılssance abendländischen Denkens: Geprägt VO da{fß das Lebenselement ethischer Praxıs nıcht die vorgegebene
einem durch dıe Erfahrungen des Natıiıonalsoz1ialısmus gekräftig- Harmonie ISt, sondern dıie VWıdersprüchlichkeit, die Spannung.
ten Humanısmus, einer „pOst-totalıtären” Elıte, einer unbewufit Darın, dafß und WI1€E WIr sS1e aushalten, gründet die Würde unserer
erlebten „Abendröte“ der alten deutschen Uniiversıtät SOWIEe dem Verantwortung. Das Neue, das rOSSer für unsere eıt konsta-
letztmalıgen Vorhandensein vergleichsweise einheıitlicher Lehr- tiert, besteht 1n der posıtıven Deutung eiınes konkreten Vorgangs:
pläne. Dennoch se1l das Geistesleben dieses Jahrzehnts 1e] leben- „Die automatische Unterwerfung die vorgegebene Norm
dıger als die spatere Fama SCWESICH. Schwarz’ Charakterisierun- wırd durch die verantwortliche Ausübung“der Freiheit ersetzt
SCn der Lesegewohnheiten katholischer und anderer Intellektuel- Eın CNOTINET moralıscher Fortschritt. So o  9 daß diesem
ler sınd ebenso gul lesen wI1e seıne Auffächerung bedenkens- Buch gleichsam die zentrale Achse lıetern wırd.“ So klangvoll
werter Stichworte Umbruch WCB VO purıtanıschen Arbeits- sıch das lıest, 1St jedoch bereits hier eın Punkt erreıicht, der Le-
ethos, Abräumen vorindustrieller Reste, Fieber einer ser fragen beginnt. Wırd der einzelne gl der Zerstörung
Gründerzeıt, naıver Vertassungskonformismus K IM Manches aller Konventionen und die Verachtung des „blodß Formalen“
davon wäre vertiefen und stärker einander zuzuordnen, ELW. nıcht durch ungeheuren Entscheidungsdruck überfordert? Wırd
Schwarz’ Beobachtungen eıner bıs 1n dıe Mıtte der 50er re damıiıt nıcht die Flucht 1ın den Dogmatısmus geradezu herausge-
och anzutreffenden Dısposıtion größerer Bevölkerungsteile fordert? Braucht nıcht gerade die moderne Gesellschaft, VO
zu Nationalsoz1ialısmus, einer och stark pazıfıstischen eılt- Straßenverkehr bıs ZzUuU polıtischen Umgang mıteinander Rege-
stımmung und seıne Charakterisierung dieses Jahrzehnts als e1- lungen? Weder sıch TOSSer mıt diesen Fragen auseinander,
nNneS „augusteischen Zeıitalters des lıberalen Kapıtaliısmus”. och bemührt sıch dıe Darstellung der Thesen staatstheore-
Kırche, Katholizismus und Säkularıisiıerung werden WAar kurz tischer Denker diesem Thema TOSSer konstatliert ber ke1i-
zusammenhängend, darüber hınaus ber her VerSIreut behan- NCN Ist-Zustand, sondern einen Soll-Zustand des Indıviduums,
delt Hıer und uch bei anderen Themen machen sıch ZEWISSE das sıch selbstverantwortrtlic| auf die Suche ach der Wahrheit
Lücken 1m Sachregister bemerkbar. Dıie 50er Jahre sınd für macht. Das Verschwinden einer absoluten Gruppenmoral, die dıe
Schwarz die großen Jahre der katholischen Naturrechtslehre, der eıgene Moral der Moral der „anderen“ als höherwertig 10 a
Annäherung VO  —_ Lutheranern und Katholiken, der Kontessiona- überstellt, 1St tür den Autor geradezu eın Zeichen moralischen
lıtät der Politik ebenso WI1€ der heftigen Auseinandersetzung ZW1- Fortschritts uUuNnserer elIt.
schen Laıizısten und Klerikalen, ber uch der Harmonisierung Dıiıe Suche nach der Wahrheit kann den aktıven Eıingriff 1mM Na-
1m Staatskırchenrecht. Aut der anderen Seılite mokıiert sıch über Imen der Gerechtigkeıt durchaus verzögern. Gegen wel Denk-


